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Diese Woche plus Von André Sommer

Hallo Dülmen, hallo Lette. Wer 
dieser Tage unsere Geschäftsstelle 
an der Münsterstraße betritt, wird 
von einem sehr intensiven Geruch 
begrüßt, den Botaniker als süßlich-
faulig oder an Jasmin erinnernd 
beschreiben würden. Ich empfin-
de ihn als gerade noch erträgliche 
Note von sumpfigem Urwald. Der 
Grund: Unser Drachenbaum im 
Fenster steht in Blüte. 

„Was nun?“, dachten wir uns. 
Die Schere zücken? Während der 
stürmischen Tage Dauerlüften? 
Den Baum zur Adoption freigeben? 
Ich las mich erst einmal ein – und 
stellte fest, dass das Abschneiden 
der Blüten zwar eine Option dar-
stellt – bei Pflanzenfreunden aber 
als Freveltat bezeichnet wird. Tat-
sächlich können wir stolz auf unse-
ren grünen Daumen sein: In seiner 
Heimat auf den Kanarischen Inseln 
blüht der Dracaena regelmäßig 
zwischen März und Mai. Hierzu-
lande ist dies nicht der Fall, sondern 
eine absolute Ausnahme. Wir haben 
also echtes Glück mit den etwa 50 
Zentimeter langen Stängeln, an 
denen jeweils fünf bis zehn kugel-
förmige Blüten baumeln. So viel 
Glück, dass schon der Friseur von 
nebenan herüberkam und fragte, 
ob hier irgendetwas verblüht oder 
verwest. 

Die Lösung, die uns das Internet 
ausspuckte, um das tropische Ge-
wächs in Blüte zu ertragen, war 
nicht besonders hilfreich: „Besser 
ist es, die Pflanze in einen anderen 
Raum zu stellen und sie dort in Ruhe 
verblühen zu lassen.“ Dumm nur, 
wenn der Arbeitsbereich sich im 
Prinzip auf einen großen Raum be-
schränkt. Die Drachenbaum-Blüte 
ist so selten, dass viele Pflanzen-
freunde überhaupt nicht wissen, 
dass ihr Dracaena überhaupt 

blühen kann. Tatsächlich kommt 
dies kaum vor. Drachenbäume in 
Zimmerkultur bringen kaum Blü-
ten hervor, da dies mit einer enor-
men Kraftanstrengung verbunden 
ist. Wir müssen also wirklich ein 
inspirierendes Team sein.

Für meinen Kollegen Reimund 
Menninghaus habe ich auch gleich 
in Erfahrung gebracht, ob man 
mit den Blüten noch mehr an-
stellen kann. Und ja: Erwachsene 
Menschen könnten theoretisch 
Drachenbaum-Blüten essen. Dass 
sie dies tun, ist jedoch relativ un-
wahrscheinlich, denn sämtliche 
Pflanzenteile schmecken sehr bit-
ter. Für Hunde und Katzen hin-
gegen sind die in der Pflanze vor-
handenen Saponine giftig.

Wir haben uns nun in der Ge-
schäftsstelle entschieden, dass 
wir das blühende Stinkbäumchen 
im Schaufenster stehen lassen. So 
können sich Pflanzenliebhaber an 
den seltenen Blüten erfreuen. Wir 
selbst sitzen meistens so lange in 
dem ökologischen Muff, dass wir 
es irgendwann gar nicht mehr 
riechen. Wenn doch, rede ich mir 
ein, dass es ja eigentlich fast eine 
Note von Jasmin in sich trägt. 
Fast. 

Falls Sie dieses Produkt nicht mehr 
erhalten möchten, bitten wir Sie, 
einen Werbeverbotsaufkleber 
mit dem Zusatzhinweis 

„Keine kostenlosen Zeitungen“
an Ihrem Briefkasten anzubringen. 
Weitere Informationen finden Sie
auf dem Verbraucherportal 

www.werbung-im-briefkasten.de.

Die Radsaison kann kommen
Dülmen Marketing sucht nach Helfern für den Radverleih
Dülmen (as). Zwar ist in diesen 
stürmischen Tagen nicht unbedingt 
an eine Radtour zu denken – beim 
Dülmen Marketing e.V. werden ak-
tuell aber schon alle Weichen für 
die neue Radsaison gestellt.

„Wir haben durch unsere Ko-
operation mit Arends E-Bikes eine 
große Auswahl an Leihfahrrädern 
und E-Bikes“, berichtet Dülmen-
Marketing-Mitarbeiterin Monika 
Dreike vom aktuellen Stand der 
Station. „Wir sind also schon jetzt 
auf Radtouristen vorbereitet.“ Noch 
befindet sich der Fahrradverleih in 
der Overbergpassage – mit einem 
Umzug in das neue Gebäude am 
Bahnhof ist wohl erst in einigen 
Monaten zu rechnen, so Dreike: 
„Wir planen erst einmal damit, 
weiterhin aus der Innenstadt die 
Räder zu verleihen. Hier gibt es 
zwar nicht so viele unmittelbare 
Parkmöglichkeiten, dafür ist die 
Lage aber sehr gut.“

Doch wo es an Fahrrädern, Las-
ten-E-Bikes und Zubehör nicht an 
viel mangelt, fehlt es aktuell an 
einem Mitarbeiter, so Monika Drei-
ke weiter: „Wir hatten lange einen 
Allrounder im Team, der sich um 
die Ausgabe der Fahrräder und um 
die vielen kleinen Reparaturen und 
Wartungen gekümmert hat, doch 
nun hat er sich beruflich anders 
orientiert und wir brauchen einen 
neuen Helfer beziehungsweise 
eine Helferin vor Ort. Da sind uns 
auch radaffine Rentnerinnen oder 

Rentner willkommen.  Es geht 
darum, Fahrräder auszugeben und 
in Empfang zu nehmen, kleinere 
Reparaturen an Lichtern, Fahrrad-
kette  und so weiter vorzunehmen, 
Radwanderkarten zu verkaufen 
und den auswärtigen Gästen Tipps 
für Fahrradrouten zu geben. Die 
Arbeitszeiten sind samstags und 
sonntags von 9 bis 13 Uhr und von 
14 bis 18 Uhr sowie an Feiertagen in 
NRW. Wer sich das vorstellen könn-
te, kann weitere Infos telefonisch 
unter (02594) 12345 erhalten.“ 

Wer weitere Informationen zum 

Fahrradverleih wünscht, erhält 
diese unter www.duelmen-marke-
ting.de. Dort gibt es beispielsweise 
Infos zum ausleihbaren Lasten-
E-Bike Hercules Cargo 1000, das 
entweder mit einem Transport-
korb oder mit einem Kindersitz 
ausgestattet werden kann. Bis ein-
schließlich März läuft der Verleih 
noch komplett über die Geschäfts-
stelle von Dülmen Marketing, 
Viktorstraße 6, ab April ist die Sta-
tion dann samstags, sonntags und 
feiertags von 9 bis 13 und von 14 bis 
18 Uhr besetzt.

Dülmen-Marketing-Mitarbeiterin Monika Dreike sucht Unter-
stützung für den Fahrradverleih. Foto: André Sommer

Von der Idee zur Umsetzung 
Udo Schulte ter Hardt  zum „digitalen Dorfrundgang Buldern“
Buldern. Vor wenigen Wochen wur-
den die ersten drei Stelen auf dem 
Spiekerplatz errichtet (DÜLMENplus 
berichtete), nun hat Udo Schulte ter 
Hardt von der Ortsgemeinschaft Bul-
dern zusammengefasst, wie es über-
haupt zur Gründung dieses „offenen 
Heimatmuseums“ kam.

„Alles begann damit, dass viele 
Menschen aus der ganzen Welt in 
Buldern im Hotel van Lendt über-
nachteten und übernachten. Hendrik 
van Lendt fragte sich, warum diese 
Menschen alle ins kleine Buldern 
kommen, wo Münster mit vielen und 
ganz anderen Möglichkeiten doch 
nicht weit weg ist. Die nüchterne 
Antwort darauf war, dass das Hotel 
bei der Internetrecherche für Über-
nachtungsmöglichkeiten im Raum 
Münster mit angezeigt wurde und 
nicht das schöne Buldern als solches 
von Interesse war. Das sollte natür-
lich geändert werden. Deshalb stellte 
er sich die Frage: Warum sollte man 
nach Buldern kommen, was ist hier 
besonders, was muss man gesehen 
und erfahren haben, wenn man 
schon mal da ist? Im ersten Coro-
na-Lockdown setzte er sich hin und 
entwickelte ein Konzept für einen 
digitalen Dorfrundgang – zu jeder 
Tages- und Nachtzeit möglich, ohne 

Voranmeldung, 24 Stunden an 365 
Tagen im Jahr. Das Prinzip ist ein-
fach: An verschiedenen Punkten im 
Dorf und auch außerhalb entstehen 
Stelen mit QR-Codes. Einfach mit 
dem eigenen Smartphone einen QR-
Code scannen, und schon nimmt 
man an dem Dorfrundgang teil. Alle 
wissenswerten Informationen er-
fährt der Gast in einer kurz gefassten 
Geschichte vom Tourguide, dem Tol-
len Bomberg, der wohl bekanntesten 

Persönlichkeit von Buldern.“
Hendrik van Lendt brachte seine 

Idee auf Papier und übergab das an 
den ehemaligen Vorsitzenden Bern-
hard Lammers von der Ortsgemein-
schaft Buldern. Nach Prüfung der 
Idee war die Ortsgemeinschaft sehr 
interessiert, dies in die Tat umzu-
setzen. Es wurde eine Arbeitsgruppe 
mit Birgit Roters, Jochen Wensing, 
Hans Streitenberger, Hans Klöpper, 
Andre Hegemann und Hendrik van 
Lendt unter der Leitung des neuen 
Vorsitzenden Udo Schulte ter Hardt 
gegründet. Zusammen wurde das 
Vorgehen geplant und organisiert. 
Parallel wurden die örtlichen Be-
triebe Schlagheck, Hölscher,  Stade, 
St. Schulze Limberg, Hotel van Lendt 
und die Stadt Dülmen zur Mithilfe bei 
der Umsetzung angesprochen. Ohne 
zu zögern erklärten sich die Firmen 
bereit, und kurze Zeit später wurden 
die ersten drei Stelen aufgestellt, 

Insgesamt sind zunächst 20 bis 25 
dieser digitalen Informationspunkte 
geplant. Sie werden in den nächsten 
Wochen fertiggestellt. Alle Beteiligten 
würden sich freuen, wenn diese mo-
derne Art des Geschichtsunterrichts 
viele Zuhörer findet und die nächste 
Generation die Geschichte des Dorfes 
fortschreibt.

Hendrik van Lendt entwickelte 
im ersten Corona-Lockdown die 
Konzeption für den digitalen 
Dorfrundgang.   Foto: Menninghaus


